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Bekanntmachungen.
defänJ Am Freitag den 15. Oktober 1915 findet die

strsonenstandöaufnahme zum Zwecke der Veranlagung
xr Einkommensteuer für das Steuerjahr 1916 statt.

Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstückes oder dessen
ltreter ist verpflichtet, der mit der Aufnahme des Personen-
ides betrauten Behörde, die auf dem Grundstücke vor-
denen Personen mit Namen, Berufs- oder Erwerbsart,

iburlsort, Geburtstag und Religionsbekenntnis, für Arbeiter,
"nfiboten und Gewerbegehilfen auch den Arbeitgeber und
Arbeitsstätte anzugeben.

Die Haushaltungsvorständehaben den Hausbesitzern
lir deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu
M Hausstande gehörigen Personen einschließlich der Unter-
1 Schlafstellenmieter zu erteilen.

Arbeiter, Dienstboten uud Gewerbegehilfen haben den
Wllungsvorständen oder deren Vertretern die erforderliche

iSkunft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsstätteerteilen.
Mer in Gemäßheit de» 8 SS von ihm erforderte

«Kunst verweigert oder ohne genügenden Gntfchul-
MNgsgrnnd in der gestellten Frist gar nicht oder un-
Ilstiindig oder « « richtig erteilt , wird mit einer Geid-
>se bi» 300 Warst bestraft.

Zur Aufklärung mache ich noch  beso ndersdarauf auf-

88 . Aachraany

gcbenen Reihenfolge von 8'/, Uhr morgens bis 5 Uhr nach¬
mittags statt. ^

Höhr,  den 14. Oktober 1915.
Gemeindekaffe.

Die Holzgelder und Hundesteuern sind fällig
und werden dieselben zur Vermeidung der Hwanasbeitreibuna
hierdurch zum letzten Male angefordert.

Höhr,  den 12. Oktober 1915.
Gemeindekaste.
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immeimteter usw., welche zuletzt ihren Wohnsitz hier halten.

!°nde,D>'Ser Veranlagungenbinnen 14 T̂agen die von ihnen TuC. mlMi» JC. . YL. .. - L A 1 o r-» . . .

die Hausliste einzutragen sind.
Diejenigen Steuerpflichtigen,welchen eine Steuererklärung

ht obliegt, werden hiermit ersucht, zur Vermeidung un
nde
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lksam, daß die in den Krieg gezogenen Ehegatten, Söhne,
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senden Schuldenzinsen und Lebensversicherungsprämienpp.,

zz ,tn  Abzug sie beanspruchen, unter Vorlage dcr bezüglichen
1SW ^ irstückk, Quittungen pp , nachzuweisen. Auch wollen

» Steuerpflichtigen, die für zu unterhaltende Familienan-
Mgen über 14 Jahre, Ermäßigung nach§ 19 des Ges.
Anspruch nehmen, Beweise erbringen.

Höhr,  den 14 . Oktober 1915.
Dr. Arnold,  Bürgermeister.

. .M Die Auszahlung der Kriegsunterstützttirgen
mb«» »et am Freitag,  den 15. Oktober, in der bekanntge-

Provinzielles und Vermischtes.
Höhr,  14 . Okt. Heute nachmittag 7,2 Uhr ist die

für unseren Ort bestimmte Verwundeten- Kompagnie(circa
400 Mann) hier cingetroffen. Die Mannschaften werden in
der Turnhalle sowie in verschiedenen größeren Saalräumen
cinqaartiert. Unser Ort hatte zur Ehre der einziehenden
Truppen geflaggt. Im Namen der Einwohnerschaft heißen
wir die Truppen herzlich willkommen; mögen sich dieselben
während ihres hiesigen Aufenthaltes recht wohl fühlen und
volle Genesung erlangen.

Höhr.  Vizefeldwebrl Alfons Schwickert (L .-Jnf.-
Regt 87) z. Zt. auf dem westlichen Kiiegsschauplatz, wurde
zum Offizier-Stellvertreter befördert.

Höhr.  Den bei Auslöhnungen infolge des herrschenden
Mangels an Kupfer- und Nickelmünzen entstehenden Schwierig¬
keiten läßt sich praklisch dadurch begegnen, daß die Aus¬
zahlung überschießender Pfennigbeträge ausgeschoben wird,
bis sie sich auf 5 oder 10 Pfennige erhöht haben. In
gleicher Weise könnte mit Nickelbeträgen verfahren werden,
bis sie auf Halbmarkbeträge angewachsen sind.

Kriegs -Uach richten?
Ein französischer Lransportdauipfer mit 20Ü0

Mann gesunken.
WTB (Nicht amtlich.) Athen,  11 . Oktober. Der

Kapitän des griechischen Amerikadampsers„Patris" berichtet:
Ich erhielt vorgestern drahtlose Hilferufe des französischen
Truppentransportdampfers„Samblin-Haore", der von einem
deutschen Unterseeboot torpediert worden war und sich etwa
110 Meilen östlich von Malta mit über 2000 algerischen
Schützen an Bord in sinkendem Anstand befand. Als die
„Patris" die Unfallstelle erreichte, war der Dampfer„Samblin- '
Haare" mit allen an Bord befindlichen Truppen gesunken.
Englischen Torpedobooten gelang  es , nur 90 Mann, zum

größten Teil Verwundete, zu retten. Der Dampfer„Samblin-
Havre" war vor der Katastrophe auf der Fahrt nach Mudros.

Die serbischen Berlustt in Bilgrab.
B̂ areR. 12. Oft. Die hiesigen Blätter berichten über

riesige Verluste, die die Serben in den letzten Kämpfen er¬
litten. Auf der Zigeunerinsel haben deutsche Soldaten nicht
weniger als 600 Serben begraben. In den Straßen von
Belgrad liegen Haufen von Leichen gefallener Serben, die
nur langsam weggeschafft werden können. Die Lazarette
sind überfüllt mit serbischen Verwundeten aus den drei¬
tägigen Straßenkämpfen.

Delcaste tritt zurück.
WTB Paris,  13 . Okt. Meldung der «lgenee Havas.

Im heutige, » Ministerrat teilte Ministe -Präsident Vtviani
mit , daß Delcaste ihm sein Rücktrittsgesnch als Minister
des Aeutzer « überreicht habe. Das Rückirittsgesuch
wurde angenommen . Vtviani übernimmt das Ministerium
des Aeutzern zusammen mit dem Vorsitz im Kabinett.

Bulgariens Angriff gegen Serbien.
London,  13 . Okt. Die „Times" meldet aus Athen,

Bulgarien habe gestern nachmittag den Angriff gegen Serbien
bei Kadi Bogas in der Richtung Knasjewac begonnen;
ferner meldet Reuter aus Athen, daß der Angriff mit zwei
bulgarischen Divisionen unternommen worden sei.

Vergewaltig, »,igsabsichten gegen Rumänien.
WTB Bukarest,  11 . Okt. Aus guter Quelle ver¬

laute.', der Vierverband sei zu Gewaltmaßregeln entschlossen.
Rußland werde zunächst ankündigen, daß es durch die
Dobrudscha marschieren werde, um Bulgarien anzugreifen.
Rumänien möge daraus die entsprechenden Folgerungen ziehen.
Die Heuchelei des Vierverbandes, der die Rechte und die
Unabhäng igkeit der kleinen Völker zu verteidigen vorgab, tritt
immer brutaler zutage.

Jllgendkompagnic Nr. 87, Hiihr.
Sonntag, den 17. d. Mts. Uebungsfahrt nach dem

Niederwald.
Antreten830  Vorm.
Alles Mütze. Armbinden, Rucksackoerpflegung.
Rückkehr7»o Abends. Ebner.

Höhr.  Die Keotlrarten -Ansgnbe findet Samstag den
16. ds . Mts . nachmittags 5 Uhr in den bekannten Lokalen statt.
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Mr aber!
Dsr Bierderbclnd inszeniert den Trick und den Bluff;

tvir aber organisieren den Sieg . Tenn unsere Organisa¬
tion ist Kraft und Wille, die Methode der Gegner Phrase
und Schall.

In Rußland.
Wo blieben in Rußland die Nikolai und Suchomlinow

und all die andern , die zu geivaltiger Höhe emporgeschraubt
Worden waren?

Frankreich.
Wo sind all die .großen Franzosen, die mit der Phrasen-

gietzkanne so wundervoll zu hantieren wußten?
Zn England.

Experiment« und imrner nur Experimente, National¬
register, Arbeiterzwang, Schutzzoll, Steuererhöhung , An¬
leihen im fremden Lande, ängstliches Suchen nach far¬
bigem Hilfsvolk , dilettantenhafte Rekrutierung , Verstecken
der Flotte und kaum die ersten Anfänge einer wirklichen Or¬
ganisation der Kräfte.

Und Italien?
Winzig sind dort die Menschen uird die Tinge gewor¬

den ! Wie hilflos dieses Anrennen gegen das Gestein der
Alpen ! Wie arm und leer das innere Dasein eines Volkes,
das von der Wahrheit abgesperrt wird und nicht einnial
vom Leben und Sterben der eigenen Söhne erfahren darf!

Hoffnungslos.
Wie grotesk dieses Zusammenarbeiten der ganzen Ma¬

schinenteile des Vierverbandes ! Tiefes stückweise hoffnungs¬
lose Unternehmen gegen die Dardanellen mit stets wechseln¬
dem Kommando ! Dies Bekritteln der Leistungen des an¬
dern ! (Ctr . Mir.)

Mund schau.
westlicher rlriegrschauplatz

Ti« Franzosen scheinen den Verlust der Stellung in
d«r Champagne nicht verschmerzen zu könnend Um sie wie¬
der in ihren Besitz zu bringen, schritten sie nach stundenlan¬
ger Artillerievorbereitung zum Angriff . Mer diese An¬
strengung war wieder vollkoinmen vergeblich. Ihre Bun-
desbrüder , die Engländer , vermögen sich irgendwelcher Fort¬
schritte auch nicht zu rühmen . Also, alles in allem, für
unsere Gegner absolute Ergebnislosigkeit!

Gestlicher rlriegrschauplatz.
Ans einer Front von fast 209 Kilometern wurden die

Aussen durch die Armee des Feldmarschalls v. Hindenburg
mehr als 90 Kilometer über Wilna hinaus nach Rußland
hineingetrieben. Tie deutschen Heere brachten zwischen sich
und den geschlagenen Feind eine breite Zone von Sümp¬
fen, Seen, und Flüssen, nur an einigen wenigen Punkten
überschreitbar . Tie natürliche Wirkung des deutschen Sie¬
geszuges auf Zahl , Stärke und moralische Verfassung des
Besiegten ermöglichte in Anlehnung an die Gunst des Ge¬
ländes , daß die bisherige Offensive sich in eine Defensive
verwandeln konnte.

Serbischer rlriegrschauplatz.
In absehbarer Zeit werden Teutsche, Oesterreicher und

Ungarn dem Türkenheere die Hände reichen. Belgrad ist
der erste Pfeiler zur Brücke geworden.

Kein fester Platz.
Abgesehen von der unnwdernen Festung Belgrad be¬

sitzt .Serbien keine festen Plätze . Indessen ist das ganze
gebirgige Land eine Art Festung ; es kann nur schrittweise
genommen werden. Auch haben die Serben Zeit gehabt,
sich mit Feldbefestigungen im voraus reichlich zu versehen.
Allein , die Mittel der verbündeten Deutschen rrnd Oester-
reicher-Ungarn , welche ihnen schon bisher di« Wege öff¬
neten, werden auch im weiteren serbischen Feldzug nicht
versagen.

De r Ge ni ckfa ng.
Der Alleinherrschaft der Welt durch England kann nur

ein Ende gemacht werden durch die Vernichtung der eng¬
lischen Stellung am Suezkanal , durch die Trennung des
Kopfes von dem Rumpfe . Am Suezkanal muß also der eng-1— —

Verbotener Weg.
f 15.

Von allen Seiten wurde ffe mit Fragen bestürmt,
weshalb sie nicht der Meute gefolgt war , und sie mußte
heiter und unbekümmert anworten , während sie im stillen
gespannt auf jedes Geräusch lauschte; Herr Pierrepoint
mußte doch endlich kommen.

Als indes der Tdetisch, aufgehoben wurde, war er noch
nicht erschienen. Lady Dane proklamierte unter allgemeinem
Beifall , vor dem Tiner , welches des Balles wegen eine
Stunde früher stattfinden solle, werde heute keine Toilette
gemacht, das habe .Zeit bi» vor dem Ball , und bis zum
Tiner müsse alle Welt sich ansruhen.

Die Gäste zerstreuten sich nach ihren verschiedenen
Zimmern , und eben wollte Ellh als Letzte den Speise¬
saal verlassen, als sie einen raschen Schütt draußen in
der Halle hörte.

O , sie hätte den Schritt überall erkannt , gottlob , Herr
Pierrepoint pfiff lustig vor sich hin , er war also nicht
verunglückt.

Ohne weiteres Besinnen riß Ellh die Tür auf und
auf den 1leberraschten zustiirzend, Umklammerte sie seinen
Arm mit beiden Händen und rief zwischen Lachen und
Weinen:

„O , Gott sei Dank, Sie sind wieder da, ich glaubte,
Sie seien verunglückt! Ich — "

Weiter kam sie nicht; die Gingst und Aufregung der
letzten Stunden hatten Ellhs Nerven doch zu viel zugemutet,
And ein leises Stöhnen ausstoßend sank sie ohnmächtig
wieder.

lischen Willkür , sagen wir einmal , der „Genickfang" ge¬
geben werden ! (So sagte einmal Bismarck.).

Enver  P as cha.
hat noch nie sich als Phantasten erwiesen. Er wies auf
Aegypten als das Land der letzten Entscheidung — der
erste Brückenkopf ist genommen. Und noch ist jedem Brük-
kenkopf die Festung gefolgt (Ctr . Bln .)

Veutschlan».
?? Unzureichend. (Ctr . Bln .) Der Londoner

„Globe" schreibt in einem Leitartikel : Zugegeben, daß un-
ßere Finanzmittel größer sind, als die des Feindes , aber
Verschwendung wird eine noch so große Ueberlegenheit ge¬
fährden, und unser Reichtum ist nicht unermeßlich. Tie ame¬
rikanische Anleihe war sicher unwirtschaftlich!,' das Geld
wird nicht weit reichen, wir werden sehr bald eine neue
Anleihe brauchen. Wir glauben nur , daß die Gläubiger
mehr solcher Anleihen wünschen, aber wir ztveifeln, ob
sie das Geld zu einem weniger ruinösen Zinsfuß geben
werden. Keine noch so reiche Nation darf das Geld in die
Gosse werfen.

: „Krämerkrieg ". (Ctr . Bln .) Seit Ausbruch des
Krieges ist die Ausfuhr von Marmelade nach Deutschland,
die hauptsächlich aus England und nur zum kleinsten Teil
aus den jetzt neutralen Ländern bezogen wurde, unter¬
bunden. Indessen ist es in wenigen Monaten deutschen
Unternehmungen gelungen, Marmelade herzustellen, die der
englischen durchaus gleichwertig ist. Ter Verbrauch an Mar¬
melade ist in Deutschland nicht nur nicht zurückgegangen,
wie man es hätte annehmen müssen, sondern hat sich im
ersten Kriezsjahre etwa um das Fünffache vermehrt ; be¬
sonders hat dazu noch die zunehmende Teuerung gewisser
Nahrungsmittel beigetragen. Das Hocherfreuliche ist nun,
daß die neu ins Leben getretene deutsche Marmeladenindu¬
strie bereits heute den so sehr ^ steigerten Bedarf fast aus¬
schließlich deckt. Auch hier geht also den Engländern ein
für allemal ein Absatzgebiet verloren , was überdies noch
seine erfreuliche Rückwirkung auf die deutsche Zuckerindu¬
strie hat , denn, wie aus den Kreisen der Zuckerraffinerien
in letzter Zeit wiederholt verlautete , ist der Bedarf an
Zucker für die Marmeladeerzeugung ein fortgesetzt überaus
großer . Wie sehr freilich die deutsche Marmeladeindustne
die Situation erkannt hat, und Ivie ernst und zeitgemäß
sie ihre erfolgreichen Bestrebungen weiterhin Verfolgs geht
aus einem Telegramm hervor, wonach jetzt in Berlin ein
Kriegsausschuß für die gesamte deutsche Obstderarbeitungs-
industrie gegründet wurde.

Oelgswinnung aus Qraubenkernen.
Nach den Mitteilungen von Sachverständigen enthalten

die Traubenkerne 9—1V Prozent Oel, von denen etwa
7—8 Prozent feines Oel, das raffinierte in seiner Güte
dem Provenceöl gleichkommt, gewonnen werden. Man rech¬
net auf 1090 Liter Wein etwa 50 Kilo Kerne, so daß
also in den deutschen Weinbaugebieten bei durschnittlich,
2,3 Millionen Hektoliter Wein etwa 11,5 Millionen Tra¬
benkerne gewonnen werden können. Tie Tonne Kerne hat
in Friedenszeiten einen Handelswert von 200 Mark , so
daß die Traubenkerne zu Friedenszeiten einen Wert von
2,3 Millionen Mark darstellen. Tie Trester werden in ein¬
fachen Trockenanlagen getrocknet, bevor man die Kerne
herausuinrmt . Tie getrockneten Trester können als Vieh¬
futter dertvendet werden. Der Weinbauverein beschloß, die
Winzer und Brenner sogleich auf die Bedeutung der Trau¬
benkerne für die Oelgewinmmg und aus den Wert der
Trester aufmerksam zu machen.

Europa.
— En gland. (Ctr . Bln .) Tie Passivbilanz desKrie-

ges und die ganze Lage des britischen Reiches ist hinreichend
ernsthaft , so daß sie eine kräftige und schleunige Abhilfe
erheischt. Natürlich muß das Auswärtige Amt den Haupt¬
anprall der öffentlichen Unzufriedenheit mit dem diplo¬
matischen Zusammenbruch aushalten.

!) Frankreich. (Ctr . Bln .) Das Erntejahr 1915
wird für Frankreich eines der schlechtestender letzten 30
Jahre sein. Beträgt die Ernte 1915 nicht mehr als 65

C
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Millionen Zentner, so wird Frankreich ungefähr W tz
lionen Zentner einführen müssen, wodurch es zu ^
Mehrausgabe von ungefähr 700 Millionen Francs gezw,
gen wird . Auch über die Ernteergebnisse das Jahres y jg],
hat man sich verrechnet, denn durch die Besetzung ^
Teiles von Frankreich verringerte sich das Ergebnis
deuten- und betrug kaum 79 Millionen Zentner . ^je*

:: Luxemburg. (Ctr . Mn .) Cs forderte die i ĵgi
Ei

'kkdr

xemburgischeRegierung die Gemeindeverwaltungen auf,
von ihnen eingekauften und anzukaufeuden Lebensmitv,zmi
mengen den ortsansässigen Kleinhändlern abzutreten, j Dw
die Waren an das Publikum absetzen sollten . So wjj, che,
der Kleinhandel nicht länger ohne Verdienst beiseitegest̂
ben; und das weniger zahlkräftige Publikum könne Seq;
mer seinen Bedarf an Lebensmitteln decken.

: ? Holland. (Ctr . Bln .) Tie Ausfuhr von Pfep z
fleisch und Eiern ist verboten worden.

: : Schweiz. (Ctr . Bln .) Deutschland hat die H
fuhr von mehreren hundert Waggons Kartoffeln in »
Schweiz bewilligt . Mit Holland wird noch unterhandil pe

? Italien. (Ctr . Bln .) Im ersten Quartal di#  s
neuen Finanzjahres betrugen die Einnahmen 74,59
lionen Lire mehr als im Vorjahre.

! Rußland. (Ctr . Bln .) Dem diesjährigen Uch
schuß der Einfuhr von 149 Millionen Rubel stand im Ich
1912 ein Ausfuhrüberschuß von 192 Millionen Rubel -
genüber, während 1914 sich ein Passivuin von 9 Million: mh
R ubel ergab.
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:) S er bien. (Ctr . Bin .) Man fürchtet den A, ,^n
ichgen blick, da die deutschen und österreichisch ungarischen Tch

pen bis auf bulgarisches Gebiet vorgestoßen seien. Die» ^
Augenblick werde für Bulgarien das Zeichen zum L«i ĵge
schlagen sein. Serbien würde dann von drei Fronten „e f
stark bedroht . Man hofft, wenigstens im Volke, daß Gv

Serbiens und der Entern̂ uschenland doch noch zu Gunsten
einschwenken werde.

:) Rumänien. (Ctr . Bln .) Bratianu hofft, d«t,trn
die Zentralmächte parallel zu ihrer Offensive in Skrbik
auch in Bessarabien gegen Rußland losziehen werden. R, M
münikn wäre dadurch gezwungen, sich den Zentralmächtkî
anzuschließen. .

: Türkei. (Ctr . Bln .) Es fragt sich, ob der
zug der Alliierten von Gallipoli , der sicher bevorzustk.sk!4
scheint, nur mit Füttern und Floskeln mühsam bemän̂ re
telt wird, ob das Eingeständnis der Schwäche und ein« ^
Ml geheueren Blamage nicht Früchte reifen wird, die selH b
der weite Magen Englands nur schwer verdauen kann,

fluertit.
!) Ve reinigte Staaten.  Man erwähnt , daß d»

Panamakanal nicht eröffnet werden kann bis ein st«
diger Wassertveg durch das Gebiet der Erdrutsche gegrabrî 1
ist. Es ist möglich, daß diese Arbeiten den Rest des Zchpr
res ausfüllen.
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Esten. Auf der Zeche Mathias Stinnes in Gladei ssrö
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bei Essen sind der Betriebsführer und ein Bergmann ü
folge eines Förderseilbruches in die Tiefe gestürzt. SJeifof* 2
wurden getötet.

:: zürstenberg. Infolge Hochwassers fuhr ein Oder,
kahn gegen die im Bau befindliche, mit dreidiertel Millionen
veranschlagte Oderbrücke und zerstörte größtenteils die
senkonstruktion. Frau , Tochter und Sohn des Oderkeh«'
sührers wurden durch die einstürzendc Eisenmasse getciel

— Posen. Ter seltene Fall, daß drei Söhne in tob
mrd derselben Familie das Eiserne Kreuz erster Klas>>
erwarben , wird aus unserer Provinz berichtet. Nachdem
schon zwei von den vier im Felde stehenden Söhnen bei
TistriktskommissarS Majors Hoffmann in Schlehen mit
dem Eisernen Kreuz erster Klasse ausgezeichnet worden fbA
wurde einem dritten Sohn , dem Hauptmann Werner P 1
mann , Führer einer Maschinengewehr-Kompagnie, neuer'
dings diese Auszeichnung vom Kaiser selbst überreicht.

— Wilna . (Ctr . Bln .) Tie Stadt zählte in gewiih»
lichen Zeiten 250 000, gegenwärtig aber nur 12 000 Km
wohner. Alle Männer im Aller von 17 bis 50 Jahre»
wurden von den Russen mit Gewalt fortgeführt.
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Bestürzt beugte sich Herr Pierrepoint über die Be¬
wußtlose , dann nahm er die leichte Gestalt sanft in seine
Arme und trug sie hinüber in die Bibliothek , wo er sie auf
einen Diwan legte und dann heftig die Klingel zog.

Als der Diener herbeieilte, gebot er ihm kurz, sofort
Ladh Dane und Fräulein Wilsons Jungfer zu rufen , und
als sich der Mann entfernt hatte , kniete er vor dem Diwan
nieder und rieb die matt herabhängenden kalten Hände
der Regungslosen.

So fand ihn Ladh Dane, die sehr bald erschien. Mit
wenigen Worten erklärte er ihr die Situation und atmete
erleichtert auf, als sie tröstend sagte, es habe keine Ge¬
fahr.

„Geh' nur , ich weiß schon, was ich zu tun habe"", rief
Ladh Dane , ihn ungeduldig hinausschiebend, „sobald sie
wieder bei Bewußtsein ist, sende ich dir Botschaft auf
dein Zinimer , aber jetzt laß uns allein ."

Zögernd entfernte sich der Hausherr , unter der Türe
stieß er auf Frau Wilson und Blanche , die zugleich mit
Mathilde erschienen und erschreckt dreinschauten.

Die Belebungsversuche hatten bald den gewünschten
Erfolg ; Ellh richtete sich langsam auf und blickte dann
unruhig umher.

Ladh Tune verstand den Blick, und Ellhs Kopf an
ihr « Brust bergend, flüsterte sie dem Mädchen ins Ohr:

„Alan ist heil und gesund, ich habe ihn fortgeschickt,
und niemand weiß, weshalb du und wo du ohnmächtig
wardst."

Laut sagt« Ladh Tane daun:
„Gottwb , sie hat sich wieder erholt ; der Ritt auf

dem unbändigen „Waldkönig" hat sie doch mehr ange¬

griffen , als sie zugeben wollte , und im Begriffe , ihrZi " '
mer zu suchen, sank sie in der Halle ohnmächtig nieK»
Zum Glück kam Alan dazu und trug sie hierher . p>
Ellh , nun noch diesen Schluck Kognak, nicht wahr , i$
fühlst du dich wieder kräftiger ?"

Ellh nickte und drückte dankbar Ladh Taues
während Frau Wilson die Stirn der Töchter mit Köl»js
schem Wasser rieb und Mathilde auf Ladh Taues Geps
in die Küche eilte , um eine Tasse Bouillon zu holen.

„Weshalb blieb denn Herr Pierrepoint so lange aus'
fragte Blanche plötzlich.

„Sein Pferd hatte ein Hufeisen verloren " sagte
Dane ; „ah, da ist die Bouillon , so, Ellh , nicht >vahr,
ist's vorbei ?" Jj

„Ganz vorbei", nickte Ellh , indeni sie aufstand »""
sich die tvirren Haare aus der Stirn strich.

„Schön, ruhe jetzt bis zu Tisch, und dann laß du'
gut schmecken", mahnte 'Ladh Dane , während sie davo»
eilte , um ihrem Bruder die versprochene Nachricht zu bri»
gen. —

Ellh begab sich mit Manche in ihr Zimmer »n̂
sich aufs Sofa legend, schloß sie die Augen und W;
bald fest eingeschlafen; die Tischlocke ließ sie auffahrt »'
vor ihr stand Blanche und hielt ein herrliches Bukett
farbiger Chrhsantemum in der Hand.

„Sieh ' die schönen Blumen , Ellh ", sagte sie st^
lenden Blickes.

„In der Tat , sie sind prächtig ; woher hast du sie de»"'
Blanche ?"

„O, Mathilde brachte sie vorhin und behauptete, ^
seien für dich, Herr Pierrepoint habe sie für Fräulein W
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Meine KHroniK.
' Mzy, ftifach. Nach einem häuslichen Streite entfernte

y [8jährige Fabrikarbeiterin Reichmann in Oels-
ng ei, kc  elterlichen Wohnung und versuchte , sich durch
bniz yolverschuß zu töten . Tie Kugel blieb im Sttrir-

^eckn und das Mädchen Ivarf sich, von Schmer-
die I jjtigt, auf die Eisenbahngleise , um sich überfahren
auf, | Lin hinzukommender Streckenarbeiter verscheuchte

rsmiti Müde und folgte ihr unauffällig , konnte es aber
-ten. i Hindern, daß sie sich in den Elsterfluß stürzte.
01 WH, ichen wurde nach längeren Bemühungen ans Trok-
iegesH Acht und schwer krank in das Krankenhaus ge-
e beq, ' i

bkbrüht. Bon einem schweren Unglück ist die Fa-
Pfeh i Generals v. Emmich betroffen loorden . Ter

^jährige einzige Enkelsohn des Generals , Böhmer,
>ie A, , einem unbewachten Augenblick rücklings in ein
: in i mbent Wasser gefülltes Gefäß . Das Gefäß schlng
-handri die heiße Flüssigkeit ergoß sich über den Knaben,
stal erschweren Verbrühungen ist das Kind nach mchr-
^9 Uj , qualvollen Leiden gestorben.

sterbt . In dem in Grün bei Asch in Böhmen
l Uebc, Schlosse des Grasen Zedwitz sollte di« Ver-
lu Ich zwischen dem Grafen Franz Clemens Zedlvitz
übel z hxmaligen Gesellschafterin der verstorbenen zweiten
tilltont Wfinden . Ter Graf war 58 Jahre alt . Zwei

ldem Hochzeitstage starb er plötzlich infolge eines
wn Ä Uns . Ms darauf das Testament geöffnet wurde,
-n Trq sich heraus , daß die Braut des Grafen , ettte Kauf-

Tich Hier aus Dresden , zur Universalerbin seines gro-
w lijjgens eingesetzt war . Ter jüngste Sohn des Gra¬
ten an ne fwr Testamentseröffnung bei, begab sich gleich
>ß Gri, i ein nebenanliegendes Zimmer und feuerte einen
Gutem Haß gegen seine Schläfe ab . Er ist! schwer ver-

»f Zedwitz war Besitzer des Schlosses Grün mit
fft b« Uten Liegenschaften , eines Rittergutes bei Hof in
ZtrhitiNd verfügte über Besitzungen in Bad Elster.
«n- Änpeutet . Ter Gouverneur von Warschau erhielt
macht!, qge vor Besetzung der Stadt durch die Deutschen

«bürg eine große Sendung Bronzemedaillen , di«
w RÄ Mrung an das 30V jährige Regierungsjubiläum
Mstch te Romanow geprägt worden ioaren . Tie Denk-
bemw baren zur Verteilung an diejenigen russischen Bo¬

ld sim pummt, die in den von den deutschen Truppen
ie selb«!, besetzten Gebieten Russisch-Polens amtierten,
ann. „ Rückzuge aus Warschau vergaßen die russi-

diirdrn die ganze Sendung Bronzemedaillen , die
daß willkommene Vergrößerung der Metallvorräte der
n st« bilden.
egraim Mrn . Wie aus Halle gemeldet wird , teilt der
18 W - nmeister von Köthen , Tr . Hehmann , mit , daß die

iize große Säle gemietet habe , uni bei dem herr-
detroleummangel der Bevölkerung , die keine an-
»chtung zur Verfügung habe , Gelegenheit zu ge-
Abrnd zu verbringen.

Gllchit äor6. Man bringt aus Washington die Nachricht,
in« iüarinedepartement der Vereinigten Staaten neue

BeÄ 'k Versuche mit drahtloser Telephonie airgestrllt
einen unerwarteten Rekord auf diesem Gebiete

Oder/ Ae drahtlosen Gespräche führte » von Arling-
llionk« -wate Virginia nach Mare -Jsland in Kalifor-
die Ei- t direkte Entfernung zwischen diesen beiden Or-
erkahw»außerordentlich deutlich und technisch fehlerfrei
getötet Än. Eine andere drahtlose telephonische Verbin-
in ei" ldcdom Atlantischen Ozean nach Honolulu herge-
Klasi« »durchlief eine Entfernung von 4000 Meile »,

achd« ;8oote. Vor dem Kriege sind in der ganzen Welt
en dü sirboote untergegangen , das sind dreimal mehr
:n mit »ersten 9 Monaten des Krieges vernichtet wurden,
n sind -

‘jS (SevicßtsfaaC.
cht. itlhr. Ein holländischer Viehwärter wurdp auf
ewM »Nuschdorf bei Bonn am Rhein aus der Arbeit
9 Eia- ^ s Rache legte er in seiner Kammer Feuer
Aah«» a, Zjskaven , ioohin er sich auf seiner Flucht wcn-

Feuer aus . Das Kölner Kriegsgericht betonte,

er habe da » ganze Gut mit großen Borräten in Asche le-
gen wollen und verurteilte ihn zu sieben Jahren Zucht¬
haus.

? Schauerlich . Das Schwurgericht in Como verhandelte
gegen den Amerikaner Dr . Charlton . Am 10. Juni 1910
wurde von Fischern ein Koffer aus dem Comer See her¬
ausgefischt . Man fand darin eine Frauenleiche , deren Per¬
sönlichkeit erst nach einiger Zeit festgestellt werden konnte.
Es war die 35 Jahre alte Schauspielerin Scott , die Gat¬
tin Dr . Charltons , eines Millionärs aus Rewyork . Ende
Mai 1910 war das jungvermählte Paar an den Comersee
gekommen : es zog von einem Hotel zum andern , weil die
Zimmernachbarn lebhafte Klagen über die Auseinander¬
setzungen zwischen den Jungvermählten führten . Schließlich
sah sich C . genötigt , an dem kleinen Moltrasio eine eigene
Wohnung zu mieten . Nun begann ein höchst seltsames Leben.
Tie beiden Gatten hielten sich den Tag über in ihren Zim¬
mern eingeschlossen , und die Lieferanten mußten das Be
stellte vor den verschlossenen Türen abgeben und erhielten
durch das Fenster den Geldbetrag gereicht . Am 7. Juni
war das Ehepaar verschwunden . Dr . C. war nach Genua
gefahren , um sich auf der deutschen „Prinzeß Irene " einzu
schiffen . Seinem Schwager , der ihn bei seiner Ankunst
in .Newyork zufällig traf , erzählte er , daß seine Frau
in Italien geblieben wäre . Erst mehrere Wochen nach die¬
ser Begegnung drang auch nach Amerika die Kunde von
dem Verbrechen . Vier Jahre dauerten die Verhandlungen
mit den italienischen Behörden wegen Auslieferung des Gat¬
tenmörders . Er wurde nach Neapel ins Untersuchungsge¬
fängnis geführt , wo er ein Geständnis ablegte . Danach will
er seine Frau in einer nächtlichen Streiterei erwürgt ha¬
ben . Durch die Untersuchung ist einwandfrei festjgestellt
worden , daß Frau Charlton keineswegs tot gewesen sein
konnte , als sie in den Koffer hineingepreht worden war.
Ihr Tod ist vielmehr durch Ersticken eingetreten.

Merrnrschtes.
!) Geruch . Tie Aufnahme des Geruches verniitteln Ner¬

venendigungen in der Schleimhaut der Nasenhöhle , welche
die Geruchsreize zum Gehirn fortleiten ; erst dort kommt
der Geruch zum Bewußtsein . Wir vermögen noch zu rie¬
chen den 50 millionstel Teil von einem Gramm Schwefel¬
wasserstoff , den 2000 millionstel Teil von einem Gramm
Pfesfermünzöl , den 5000 millionstel Teil von einem Gramm
Moschus und gar den 3Ü0 000 millionstel Teil von einem
Gramm Merkeptan , sämtlich auf 1 Liter Luft verteilt.

:? llriegskater . Bon einer Katze, die Löwenmut hat,
weiß ein holländisches Blatt zu erzählen . Seit einem Jahre
hält sich ein alter Kater , der weiß woher , gekommen ist,
in einem Schützengraben der Belgier auf und er ist dort der
Liebling der Truppen . Er hat alle Furcht abgelegt und
fühlt sich im Kugelregen am allerwohlsten . Hört er den Ex¬
plosionsknall einer Granate , so spitzt er die Ohren , richtet
sich stolz auf , springt von einem Soldaten zum andern
und schmiegt sich liebkosend an ihre Beine , als wenn er die
Soldaten ermutigen wollte . Granaten und Schrapnells
haben ihren Schrecken für den Kater völlig verloren , der
aufmerksam ihren Lauf in der Luft derfolgt und auf ihre
Explosion wartet , ohne das geringste Zeichen von Un¬
ruhe oder Aufregung an den Tag zu legen . Eines Tages
sah man ihn , behaglich aufgestreckt , auf einem Steinwall
einer in Trümmer geschossenen Mauer liegen . Trotz der
heftigen Beschießung verließ er den ganzen Tag seinen ge¬
fährlichen Bevbachtungsposten nicht . Von Zeit zu Zeit
wurde er durch die Explosion einer Granate unter Staub
und Erde verschüttet ; aber er kroch stets wieder heraus,
miaute mürrisch , schüttelte sich und kroch dann wieder auf
den Illackeligen Steinhaufen . Mit den Soldaten stand er
auf freundschaftlichem Fuß ; er teilte ihr Mahl und be¬
wachte sie, wie eine gute Schildwache . Wehe der .Katze oder
Maus , die es sich entfallen ließe , den von dem Kater
Moustache — so heißt das Heldenwesen — bewachten
Schützengraben zu betreten.

!? Msschneider. Die größte Schwäche Belzacs, des be¬
kannten Schriftstellers , war sein ungeheueres Ausschneiden,
das ihn oft zum Spott seiner Freunde machte. Eines

Abend » ging er , an jedem Arm eine Dame , spazieren , alß
ihm zwei seiner Freunde über den Weg kamen . Hastig ließ
er die Tamen stehen , stürzte auf seine Freunde zu und
flüsterte ihnen zu : „Tut , als erkennet Ihr mich nicht.
Ich begleite zwei Erzherzoginnen , die inkognito hierher¬
gekommen sind , und Metternich hat mich gebeten, ihnen
die Hauptstadt der Zivilisation zu zeigen . Pst !" Und er
verschwand mit einer geheimnisvollen Geberde , „ 's ist
doch ein Hauptlügner !" sagte einer der Angeredete .r, „was
zum Teufel , läßt ec denn die Tamen stehen ?" „Einfach
deshalb ", versetzte der andere , „um ihneu beim Zurückkom¬
men zu sagen , daß wir zwei Prinzen von Geblüt und seine
vertrauten Freunde sind ."
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! Krankenzimmer. Wer sich jemals längere Zeit in

Krankenzimmern , besonders bei Schwerkranken , aufgehal¬
ten hat , weiß , welche Unannehmlichkeit Fliegen bedeuten . Es
ist fast unmöglich , sie von dem Krankenbette fernzuhalten.
Immer wieder kehren sie zu dem Bette zurück und belä¬
stigen den Leidenden . Ten alten Aerzten schon fiel es
auf , daß die Fliegen sich gerade Schwerkranken zuwandten,
weswegen sie die Fliegen als eine üble Vorbedeutung an-
sprachen . Aber nicht nur unangenehm , sondern auch ge¬
radezu gefährlich können die Fliegen werden , denn sie ver¬
schleppen bekanntlich Jnfektionsstpffe . Teshalb hat man
in Krankenhäusern zahlreiche Mittel ausgeprobt , um sich
der Fliegenplage zu entledigen . Aber nicht alle haben den
vollen erwünschten Erfolg . Als neuestes Abwehrmittel wird
von Oberapotheker Vogel eine Formalinglyzerinlösung emp¬
fohlen , welche auf 1000 Gramm Quelllvasser 30 Gramm
Formalin und 30 Gramm Glyzerin enthält . Die Lösung
wird mit etwas Eosin gefärbt . Aus Schlafzimmern ist
die Lösung nachts über zu entfernen.

— Hausmittel Oft ist die Folge besonders heftiger
Kopfschmerzen starker Haarausfall , der vielen Frauen um so
unangenehmer ist, als die angepriesenen Mittel dagegen
oft recht teuer sind und ihr Erfolg zweifelhaft ist. Ta
gibt es ein einfaches Mittel , das sparsamen Hausfrauen
empfohlen werden kann . Man nehme ein viertel Liter
Franzbranntwein , ein viertel Liter Wasser , für 20 Pfg.
Rizinusöl und eine Handvoll klein geschnittener Zwiebeln,
tue alles in eine Flasche , verkorke sie und schüttle sie von
Zeit zu Zeit kräftig . Nach acht Tagen ist es gut . Mt
dieser Flüssigkeit reibt man täglich die Kopfhaut ein . Man
wird schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit spüren , daß
das Haar nicht nur nicht mehr so ausfällt , sondern , daß
es auch wieder stärker wird.

:) ttleingärten. Rund um Berlin gibt es 45000 klein¬
gartenmäßig bearbeitete Parzellen , sogenannte Laubenko¬
lonien.
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' Fräulein Wilson aber bin ich und folglich sind
\  wein , nicht wahr ?"
“ sie sind entschieden für dich" nickte Elly matt,

^icr ist ein Bouquet für dich von Herrn Card-

iElrg betrachtete Elly die wundervollen , gel-
^jvelche Blanche ihr entgegenhielt , und dann er-
U/ um ihr zerzaustes Haar mit Mathildens
,Mung zu bringen , während Blanche sich in ihr
Mb.

Elly " , begann Mathilde , sobald Blanche
p derlasfen hatte ; „vorhin hielt Herr Pierre-
' "Uf der Treppe an und bat mich, Ihnen dies
Mben ; er fragte , ob ich die Blumen richtig

und da sagte ich, Fräulein Wilson habe die-
.̂ Uen, worauf er ärgerlich aussah ."

entfaltet Elly das Billett , es enthielt nur
„Hoffentlich sind Sie wohl genug , um am

Men zu können ? Darf ich Sie bitten , die
f Besiegelung unseres Friedensschlusses anzu-

ich den Strauß bei Tisch in Ihrer Hand
beruhigt sein . Bitte , reservieren Sie mir
zweiten Walzer . A . P ."

munnelte Elly bedrückt, „ich kann Blanche
Flumen bitten , ohne ihr das Billett zu zet-
«rdem — sie würde sie mir auch nicht geben."

tj bvr dem Diner war di« ttübseligste , die
hatte , sie konnte sich'» nicht verhehleir,

^ Herrn Pierrepoint sozusagen an den Hals

geworfen , und weder er noch Ladh Dane würden dies
jemals vergessen.

Weshalb war sie auch «ine so impulsive Natur —
sicherlich wußte jetzt bereits alle Welt , daß sie aus Angst
um den Hausherrn ohnmächtig geworden war , und am
stebsten wäre sie gar nicht zu Tisch gegangen . Wer wenn
sie oben blieb , war es noch schlimmer , nein , es half nichts,
sie mußte ausessen , was sie sich eingebrockt.

Jetzt hörte sie nacheinander die verschiedenen Gast¬
zimmer sich öffnen , dann erklang lustiges Lachen und Plau¬
dern auf der Treppe und dann ward alles still , sie mußte
ebenfalls hinabgehen , wenn sie nicht durch ihr Zuspät¬
kommen Aufsehen erregen wollte.

Leise schlüpfte sie in den Korttdor und von da die
Treppe hinab in die Halle , Gottlob , diese schien leer zu
sein . Doch nein , dort ans dein Diwan unter dem hohen
Bodenfenster saß Herr Pierrepoint und las die Zeitung;
glücklicherweise kehrte er ihr den Rücken und so durfte sie
hoffen , unbemerkt ins Speisezimmer gelangen zu können.

Aber sie hatte die Rechnung ohne Puff gemacht, des¬
besonderer Liebling sie war.

Der Dachshund lag zu einem Knäuel geballt auf dein
Tigerfell zu Füßen seines Herrn . Sobald er indes Ellhs
leisen Schritt vernahm , dehnte und reckte er sich und lief
dann dem jungen Mädchen mit allen Zeichen den Ent¬
zückens entgegen.

Elly , die sonst so freundlich gegen Puff war , hatte
heute kein Wort für ihn ; sie strebte nur , unbemerkt den
Diwan zu umschiffen . Aber cö war umsonst ; sobald Puff sich
erhoben hatte , ließ Herr Pierrepviut die Zeitung , die er

nach dazu verkehrt in der Hand hielt , sinken und sich
dem jungen Mädchen zuwendend , sagte er freundlich:

„O , da sind Sie ja , Fräulein Ellh , ich habe hier auf
Sie gewartet ; fühlen Sie sich wieder ganz Wohl?"

Tabei überflog sein Blick blitzschnell Glys erhitztes
Gesicht , die scheuen Augen und das tadellos sitzende braune
Plüschgewand , zu welchem die goldenen Chchsantemum so
prächtig gepaßt chatten , dann lächelte er still für sich
und wiederholte seine Frage nach dem Befinden des Mäd¬
chens.

,L >, ich danke , ich bin wieder völlig Wohl; ich weiß
gar nicht , wie ich zu der Ohnmacht kam ; es war meine
erste Erfahrung in dieser Hinsicht . Nun , hoffentlich bleibt
sie auch die letzte ; es war eine recht fatale Empfindung,
ohnmächtig zu »verden . Und dabei habe ich mir im Fallen
auch noch die Hand verstaucht , ich merkte es eben erst,
als ich nach dem Treppengeländer griff ."

„Lassen Sie mich die Hand sehen, Ellh , sagte Herr
Pierrepoint ruhig ; es fiel ihr gar nicht auf , daß er sie
einfach Elly nannte , und gehorsam streckte sie ihm die
kleine, Weiße Hand entgegen.

Herr Pierrepoint untersuchte das schmale Handgelenk,
ohne jedoch äußerlich einen Schaden entdecke» zu können;
während er sich über die Hand beugte , sagte er gelassen:

„Wissen Sie Elly , daß ich heute iu bezug auf Sie
Verschiedene Entdeckungen gemacht habe ?"

„Entdeckungen , die mich betreffen ?" wiederholte sie
Verlvundert.



Ersatz für Butter znm Kochen
Ersatz für Suppen -Eleisch

Ersatz für Liebigs Fleisch - Extrakt
ist unser Pflanzenfleisch -Extrakt

7?
Ochsena“

Ein gehäufter Teelöffel ä 20— 25 Gramm ä Person , gibt jeder
Gemüse -Suppe oder Kartoffel -Suppe den Nährwert , Geschmack
und Aussehen eines wirklichen kräftigen Fleischgerichts.

Gutes Mittagessen ä Person 12— IS Pfg.
In den Detailgeschäften käuflich:

Dose s I Pfund Netto Mark 2.—
Dose ä 1/2 Pfund Netto Mark 1. 10

Nichtgefallendes nehmen , auch angebrochen , jederzeit zurück-

Mohr & Co „ 0 . in . h . H ., Altona , Elbe.
Selbstgeikelterter

flepfclmoB Zunge
zu Haben bei

Lorenz Laurenty
Gasthaus zur neuen Post.

Ein braver

für leichte Arbeit gesucht.

M Wingender&eo-

„Mosella “ - Wasch - Extrakt -
und

Yeilchen -Seifenpulver

„MOSELGOLD“
mit wunderschönen Geschenkeinlagen bietet Ueberraschungm für

Groß u » d Klein.
Ueberall käuflich, 7« Pfund-

Paket 15 Pfg.
Alleiniger Fabrikant:

J>m . los. ätepefe, Coblenz
Königl. Pretilj. und 6rohlr. Bad- Hoflieferant- — Dampflelfen-Faßrifl.

Unserer verehrten Kundschaft teilen wir hierdurch ganz
ergebenst mit , dass wir uns zu unserem Bedauern veranlasst sehen,

Es ist uns für die nächste Zeit nicht möglich , das erforder¬
liche Betriebsmaterial wie Gummi , Benzol , Oel etc . zu beschaffen

und werden wir , sobald wir wieder in der Lage sind , die Expedition
nach auswärts aufzunehmen , dies an dieser Stelle bekannt geben.

Einlaufende Bestellungen
werden am Tage des Eingangs pßr POSt OdSF Ball II abgesandt.
Ton 20 Mark an aufwärts franco!

Leonhard
Kommandantur

Coblenz -EHrenbreitstein.
Abt . II Tgb . Nr . 14239.

Polizejvewrdnuiig.
Auf Grund beS § 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4 . 6 . 1851 und gemäß den § 8 5 und 6 des
Gesetzes über die Pvlizeiverwaltung vom 11 . 3 . 1850 und
dem Z 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwallung
wird für den Befehlsbereich der Festung Coblenz - Ehrenbreit-
stein folgende Polizeiverordnung erlassen:
^1 . Die Polizeistunde wird für die Schank -, Gast - und
Speisewirtschaften auf 12 Uhr nachts , an Samstagen und
Sonntagen , den gesetzlichen Feiertagen sowie dem diesen vor¬
hergehenden Wochentage auf 11 Uhr nachts festgesetzt.

Die Ortspolizeibehörden sind berechtigt , eine frühere
Polizeistunde festzusehen . Bereits bestehende diesbezügliche
Bestimmungen behalten Geltung.

2 . Ferner bleiben die übrigen Bestimmungen etwa be¬
stehender Polizeiverordnungen über das Wirtschaflswesen,
namentlich über den früheren Schluß der Wirtschaften mit
weiblicher Bedienung und der Branntweinschänken in Kraft.
Insbesondere bleibt auch die Festsetzung einer früheren Poli¬
zeistunde im Einzelfalle Vorbehalten.

3. Ueberlrelungen dieser Polizeioerordnüng , sowie etwa
bestehender oder von den O . tspoltzeibehörden zu erlassender
Verordnungen hinsichtlich des Zeitpunktes der Polizeistunde
werden mit Geldstrafe nicht unter 50 M ., im Unoennögens-
falle mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

4 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft.

Coblenz,  30 . Sepl . 1915.
Der Kommandant:

v . Luckwald,
Generalleulnanl.«

Verordnung.
Die Verordnungen der Kommandantur vom 23 . 1 . 15

und 20 . 2. 15 betrffd . die Polizeistunde treten außer Kraft.
Coblenz,  30 . September 1915.

Der Kommandant:
v. Luckwald,  Generalleutnant.

Wird hiermit veröstentlicht.
Höhr,  den 4 . Oktober 1915.

Der Bürgermeister ! Dr , Arnold.

Mt-Ges., Coblenz.

Bekanntmachung
über Beschränkung der Milchverwendung.

Pom 2. September 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl.
S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Es ist verboten,

1. Vollmilch oder Sahne in gewerblichen Betrieben zum
Backen zu verwenden;

2. geschlagene Sahne , allein oder in Zubereitungen , im
Kleinhandel , insbesondere in Milchläden , Konditoreien,
Bäckereien , Gast -, Schank - und Speisewirtschaften sowie
in Erfrischungsräumen zu verabfolgen;

3 . Sahne in Konditoreien , Bäckereien , Gast - , Schank-
und Speisewirtschaften sowie in Erfrischungsräumen
zu verabfolgen.
Die Landeszentralbehördcn oder die von ihnen be¬

stimmten Behörden können Ausnahmen von diesem Verbote
zulasscn.

8 2-
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei

beauftragten Sachverständigen sind befugt , in die Räume,
in denen Backware in gewerblichen Betrieben bereitet , ge¬
lagert , aufbewahrt , feilgehalten oder veipackt wird , sowie
in die Geschäftsräume der nach 8 1 Nr . 2 und 3 in Be¬
tracht kommenden Betriebe jederzeit einzutreten , daselbst
Besichligungen vorzunehnren , Geschäftsaufzeichnungen ein-
zusehen , auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der
Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Die Unternehmer soivie die von ihnen bestellten Be¬
triebsleiter und Aufsichispeisonen sind verpflichtet , den Be¬
amten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft über
das Verfahren bei Herstellung ihrer Erzeugnisse , über die
zur Vermbeilung gelangenden Stoffe und - deren Herkunft
sowie über Art und Umfang des Absatzes zu erteilen.

8 3.
Die Sachverständigen sind , vorbehaltlich der dienstlichen

Berichtersiattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten,
verpflichtet , über die Einrichtungen und Geschäftsverhält-
nisse , welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen,
Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mitteilung und

Verwertung der Geschäfts - und Beluebsgeheimnifft i«
halten . Sie sind hierauf zu vereidigen . '

8 4.
Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser

nung in ihren Verkaufs - und Betriebsräumen ausziH

Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestiin«
zur Ausführung dieser Verordnung . Sie können
gehende Anordnungen zur Beschränkung der M
Wendung treffen.

, 8 6.
Mit Geldstrafe bis zu eintaufendfünfhundert

oder mit Gefängnis bis ' zu drei Monaten wird bk
1 . wer den Vorschriften des 8 1 zuwiderhandelt;
2 . wer wissentlich Backware , die der Vorschrift deji

zuwider bereitet ist , verkauft , seilhält oder sonst i,
Verkehr bringt ; '

3 . wer den Vorschriften des 8 3 zuwider Versch^
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung oder |
Wertung von Geschäfts - oder Betriebsgeheimnisse,!
nicht enthält;

4 . wer den nach 8 5 erlassenen Aussührungsbestiin^
oder Anordnungen zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung
auf Antrag des Unternehmers ein.

8 7.
Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mar!

mit Haft wird bestraft:
1 . wer den Vorschriften des 8 2 Abs . 1 zuwider

Eintritt in die Räume , die Besichtigung , die
in die Geschäftsaufzeichnungen oder die Ent
einer Probe verweigert;

2 . wer die in Gemäßheit des 8 2 Abs . 2 vt>
erforderte Auskunft nicht erteilt oder bei der
kunfterteilung wissentlich unwahre Angaben macht;

3 . wer den in 8 4 vorgeschriebenen Aushang uni
8 8.

Diese Verordnung tritt mit dem 6 . September
in Kraft

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
krafttretens.

Berlin,  den 2 . Sepiember 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrück.

Der denMe TagesBeritfil.
WTB . ( Amtlich .) Grolle5 Hauptquartier , 13

WcFtlitfier Kriegsschauplatz.
Englische Vorstöße nordwestlich von Vermelles tt»

leicht abgewiesen.
Oestlich von Souchez verloren die Franzosen

einige Grabenstücke , in denen sie sich am 11 . Oktober
halten konnten.

In der Champagne scheiterte gestern abend ein
zösischer Angriff südlich von Tahure . Ein an derselben
heute früh wiederholter in mehreren Wellen geführter 2b
brach gründlich zusammen.

In den Vogesen büßten die Franzosen am Wel
des Schcatzmännle einen Teil ihrer Stellung ein.

OestHcfier Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GtnrralfeldmarschallS v . Hindei»

Westlich Dänaburg brach ein russischer An,
unserem Arülleriefeuer zusammen . Versuche des Grgil
sich der von uns besetzten Inseln des Miadziol -Sees P
mächtigen , scheiterten . Ein russischer Angriff nordff
Smorgon , der bis an unsere Hindernisse gelangte , ®a
abgewiesen . Eines unserer Luftschiffe belegte in be¬
gangenen Nacht die befestigte und mit Truppen angr!
Sladt Dünaburg ausgiebig mit Bomben.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS Pri «l<"
Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linsinge«

Der Feind wurde aus seinen Stellungen bei ^
Bielska -Wolskaja vertrieben , sowie über die Linie
Alexandriahöhen nördlich davon zurückgeworfen.

Die deutschen Iruppen der Armee des Ge"k"
Boibmer warfen den Gegner nordwestlich Hajworonka v
westlich Burkanow ) aus mch -eren Stellungen.

Balßan-Kriegslffiauplaß.
Der Widerstand der Serben konnte unsere

bewegung nur wenig aufhalten . J
Südlich von Belgrad wurde Dorf Zelcznik und ^

östlich beiderseits der Topciderska gestürmt,
auf Rozarevac ist im günstigen Fortschreiten . Die
Rozarevac -Gradiste ist in südlicher Richtung übers

oßersle Heeresleitung

BleichSoda.

Prima Tafel- u.
Bohnäpfel

zu haben bei
L. illühlemaiit».

Zopf
Einige Hund. ethU
zöpfe » 2 bis 10 ^
zu verkaufen.

Oscar WM'
Coblenz Rheinstr . 8,
rondell 87 , neben d . T ''«»

Prstc Berngsg " ^
allen Daarersatz'

Mohnfftut
mit elektrischem Licht u. 8
Garten zu vermiethe »-

Zu erfragen:
GartenstrE

Der W1
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